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(54) Anordnung von einer Antriebsmaschine einer Aufzugsanlage

(57) Die Erfindung betrifft eine Aufzugsanlage und
ein Verfahren zur Montage einer Antriebsmaschine (20)
einer Aufzugsanlage. Die Aufzugsanlage weist eine Ka-
bine (11) und ein Gegengewicht (12) in einem Schacht
(10) auf. Sie weist eine auf einer Traverse (8) oder der

Schachtdecke (10a) montierte Antriebsmaschine (20)
auf. Die Antriebsmaschine weist zwei beabstandete
Treibzonen (3, 3’) auf. Die Treibzonen (3,3’) sind dabei
einstückig in die Antriebswelle (4) integriert und direkt in
dieselbe eingearbeitet.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf eine
Antriebsmaschine für eine Aufzugsanlage und ein Ver-
fahren zur Montage einer Antriebsmaschine gemäss der
Definition der Patentansprüche.
[0002] Die Schrift WO99/43593 zeigt eine Antriebsma-
schine mit zwei Treibscheiben für Riemen. Die Treib-
scheiben sind in den äusseren Bereichen der Kabinen-
abmessung, zumindest in dem jeweils äusseren Drittel
der, der Ausrichtung der Antriebsachse entsprechenden,
Kabinenabmessung, oder ausserhalb der Kabine ange-
ordnet. Die Treibscheiben sind beidseitig am Ende der
Antriebsmaschine angeordnet.
Die gezeigte Ausführung weist verschiedene Nachteile
auf:

- Raumbedarf: Die Antriebsmaschine belegt einen
grossen Raum.

- Kräfteeinleitung: Die Auflagerkräfte müssen über
massive Unterkonstruktionen in die Tragstruktur des
Aufzuges eingeleitet werden.

- Montagehandhabung: Die Montage und im beson-
deren die Ausrichtung der Treibscheibenachse zur
Laufrichtung der Trag- und Treibmittel ist aufwändig.

[0003] Eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es,
eine Antriebsmaschine und ein Verfahren zur Montage
derselben bereitzustellen, welche den Kraftfluss opti-
miert und damit die Anforderungen an die Anschlusskon-
struktion gering hält sowie den Raumbedarf für die An-
triebsmaschine minimiert. Die Antriebsmaschine soll zu-
dem eine flexible Anordnung im Schacht erlauben. Der
Trag- und Treibmittelstrang soll auf zwei Stränge aufge-
teilt sein.
[0004] Diese Aufgabe wird durch die Erfindung ge-
mäss der Definition der unabhängigen Patentansprüche
gelöst.
[0005] Die Erfindung betrifft eine Antriebsmaschine für
eine Aufzugsanlage mit Kabine und Gegengewicht und
einem Schacht. Trag- und Treibmittel verbinden die Ka-
bine mit dem Gegengewicht. Die Trag- und Treibmittel
werden im folgenden Treibmittel genannt. Die Treibmittel
sind über die Antriebsmaschine geführt. Die Treibmittel
werden in der Antriebsmaschine von einer Antriebswelle
getrieben. Die Zonen der Antriebswelle welche die Kraft
auf die Treibmittel übertragen werden im folgenden
Treibzonen genannt. Die Kabine und das Gegengewicht
werden mittels Kabinenführungsschienen, bzw. Gegen-
gewichtsführungsschienen geführt.
[0006] Die Antriebswelle weist zwei voneinander be-
abstandete Treibzonen auf. Die Treibzonen sind der
Form des Treibmittels angepasst. Die Anzahl der Treib-
mittel ist symmetrisch auf die zwei Treibzonen verteilt,
wobei jede Treibzone Platz für mindestens ein Treibmittel
bietet.
[0007] Erfindungsgemäss ist mindestens ein Bauteil
der Antriebsmaschine , wie beispielsweise der Motor

oder die Bremse, links oder rechts der beiden Treibzonen
angeordnet. Der Nutzen dieser Anordnung liegt darin,
dass die Abmessungen der Antriebsmaschine verringert
werden. Der Abstand der beiden Treibzonen kann da-
durch zweckentsprechend verkleinert werden um bei-
spielsweise die Treibmittel in möglichst geringer Distanz
links und rechts der Führungsschienen anzuordnen. Da-
durch wird der Raumbedarf der Antriebsmaschine und
der gesamten Antriebsanordnung minimiert. Die kleinen
Abmessungen der Antriebsmaschine erlauben eine
kompakte Bauform. Die kompakte Bauform erlaubt im
weiteren eine optimale Einleitung der Auflagerkräfte in
die Tragstruktur was wiederum einfachere Formen der
Unterkonstruktionen ermöglicht. Die Montagehandha-
bung und die Ausrichtung der Antriebsmaschine wird
durch die kompakte Bauform, und der deswegen mögli-
chen Vormontage der einzelnen Baugruppen in einer
montagefreundlichen Umgebung, stark verbessert.
[0008] Im Folgenden wird die Erfindung anhand bei-
spielhafter Ausführungsformen gemäss der Fig. 1 bis 8
im Detail erläutert. Hierbei zeigen:

Fig. 1a Prinzipskizze einer Erfindungsgemässen An-
triebsmaschine mit links und rechts von Treib-
zonen angeordneten Lagern und Konsolen.

Fig. 1b Prinzipskizze einer erfindungsgemässen An-
triebsmaschine mit Zentralkonsole, Niveau-
einstellung und mit links und rechts von Treib-
zonen angeordneten Lagern.

Fig. 1c Prinzipskizze einer erfindungsgemässen An-
triebsmaschine mit Zentrallager und mit links
und rechts von Treibzonen angeordneten
Konsolen.

Fig. 1d Prinzipskizze einer erfindungsgemässen An-
triebsmaschine mit Zentrallager, Zentralkon-
sole und einer Niveaueinstellung mit einer Va-
riante.

Fig. 1e Prinzipskizze einer erfindungsgemässen An-
triebsmaschine mit Zentrallager, Zentralkon-
sole und einer Variante einer Niveaueinstel-
lung.

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht eines Teils eines
ersten Ausführungsbeispiels, der Anordnung
einer getriebelosen Antriebsmaschine in
2:1-Aufhängung und in der vertikalen Projek-
tion oberhalb des Gegengewichts gemäss
Fig. 1d.

Fig. 3 eine Detailansicht eines ersten Ausführungs-
beispieles der Antriebsmaschine gemäss Fig.
1d.

Fig. 4 eine schematische Draufsicht eines Teils des
ersten Ausführungsbeispiels der Anordnung
der Antriebsmaschine.

Fig. 5 eine schematische Ansicht eines Teils des er-
sten Ausführungsbeispiels der Anordnung der
Antriebsmaschine in 2:1-Aufhängung.

Fig. 6 eine schematische Ansicht des Ausführungs-
beispiels analog Fig. 4, mit der Anordnung der
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Antriebsmaschine in 2:1-Aufhängung auf ei-
ner Schachtdecke.

Fig. 7 eine schematische Ansicht eines weiteren
Ausführungsbeispiels der Anordnung der An-
triebsmaschine in 2:1-Aufhängung.

Fig. 8 eine schematische Ansicht eines weiteren
Ausführungsbeispiels der Anordnung der An-
triebsmaschine in 1:1-Aufhängung.

[0009] Eine Antriebsmaschine 20 weist wie in in den
Fig 1a bis 1e und Fig. 2 bis Fig. 4 dargestellt eine An-
triebswelle 4 auf, welche mit zwei in einem Abstand D
zueinander beabstandeten Treibzonen 3, 3’ versehen ist.
Ein Motor 1 und eine Bremse 2 wirken auf die Antriebs-
welle 4. Die Treibzonen 3, 3’ treiben Treibmittel 19, 19’,
welche wie beispielhaft in den Fig. 5 bis 8 dargestellt eine
Kabine 11 und ein Gegengewicht 12 treiben. Der Ab-
stand D wird vorteilhafterweise so klein wie möglich ge-
wählt. Er ergibt sich beispielsweise aus der beabsichtig-
ten Anordnung der Treibzonen bzw. der Treibmittel 19,
19’ beidseitig der Kabinenführungsschiene 5. Der Motor
1 und/oder die Bremse 2 und/oder andere Bauteile wie
Drehzahlsensoren, Evakuationshilfen oder optische An-
zeiger sind gemäss der Erfindung links und/oder rechts
der beiden Treibzonen 3, 3’angeordnet. Unter Ausnut-
zung der Anordnungsmöglichkeiten der Bauteile der An-
triebsmaschine 20 kann die beste Kombination ermittelt
werden. Der Nutzen dieser Anordnung ergibt sich dar-
aus, dass der Raumbedarf für die Antriebsmaschine 20
entsprechend der Erfordernis der Anlagenanordnung mi-
nimiert werden kann. Die Antriebsmaschine 20 ist mit
einer geringen Gesamtlänge ausgeführt. Dies ermöglicht
eine weitgehende Vormontage der Antriebsmaschine in
einer geeigneten Arbeitsumgebung. Dadurch wird die
Montage vereinfacht und Fehlerquellen werden ausge-
schaltet.
[0010] Fig 1a zeigt die Anordnung des Motor 1 und
eines ersten Lager 28 auf der einen Seite der Treibzonen
3, 3’ und der Bremse 2 und eines zweiten Lager 28’ auf
der anderen Seite der Treibzonen 3, 3’. Konsolen 29,
29’sind entsprechend der Anordnung der Lager 28, 28’
auf die Tragstruktur der Aufzugsanlage befestigt. Diese
Variante wird vorteilhaft verwendet wenn der Abstand D
zwischen den Treibzonen 3, 3’ klein gewählt wird, was
beispielsweise bei sehr kleinen Führungsschienendi-
mensionen sinnvoll ist.
[0011] Fig. 1b zeigt in Abweichung zur Fig. 1a die Ver-
wendung einer Zentralkonsole 22 welche die Auflager-
kräfte der Antriebsmaschine 20 zentral, im wesentlichen
an einer Stelle in die Tragstruktur der Aufzugsanlage
führt. Die Zentralkonsole 22 ist rechtwinkelig zur Achse
der Antriebsmaschine 20, in einer Symmetrieebene S
der zwei Treibzonen 3, 3’ wirkend, angeordnet. Dies er-
möglicht eine besonders kostengünstige Ausführung der
Anschlusskonstruktion. Zudem ermöglicht diese Anord-
nung die Verwendung einer Niveaueinstellung 27. Die
Niveaueinstellung 27 hat dabei nur geringe Differenz-
kräfte zu übernehmen, die sich im wesentlichen aus den

Gewichtskräften des Antriebs selbst, und aus Ungenau-
igkeiten der Treibmittelanordnung ergeben. Die Niveau-
einstellung 27 ermöglicht ohne besonderen Aufwand die
Ausrichtung der Achse der Antriebswelle 4 auf die Lauf-
richtung der Treibmittel 19, 19’. Diese Ausrichtung ist, im
besonderen, bei der Verwendung von Riemen als Treib-
mittel vorteilhaft, da dadurch das Verschleiss- und Ge-
räuschverhalten massgeblich beeinflusst wird. Bei unge-
nauer Ausrichtung der Antriebsmaschine erhöht sich der
Verschleiss der Treibmittel stark, was zu einem frühen
Ersatz der Treibmittel und dementsprechend zu hohen
Kosten führt.
Beispielhaft ist in dieser Fig. 1b die Bremse 2 und der
Motor 1 auf einer Seite der Treibzonen 3, 3’ angeordnet.
Diese Anordnung ist vorteilhaft wenn der Raum auf der
Gegenseite der Treibzonen anderweitig belegt ist.
[0012] Fig. 1c zeigt die Anordnung eines Zentrallagers
21, welches die, durch die in den Treibmittel 19, 19’ vor-
handenen Zugkräfte erzeugte, Radialkraft der Antriebs-
welle 4 an einer zentralen Stelle aufnimmt. Das Zentral-
lager 21 ist rechtwinkelig zur Achse der Antriebsmaschi-
ne, in einer Symmetrieebene S der zwei Treibzonen 3,
3’ wirkend angeordnet. Am motorseitigen Ende der An-
triebswelle 4 ist ein Stützlager 24 angeordnet. Es über-
nimmt die im Antriebssystem entstehenden Differenz-
kräfte. Die Differenzkräfte ergeben sich im wesentlichen
aus den Gewichtskräften des Antriebs selbst, und aus
Ungenauigkeiten der Treibmittelanordnungen. Das
Stützlager 24 gewährleistet zudem eine exakte Einhal-
tung des Luftspaltes zwischen dem Stator und dem Rotor
des Motor 1. Die Antriebsmaschine 20 ist mittels zweier
Konsolen 29, 29’ auf die Tragstruktur der Aufzugsanlage
befestigt. Diese Anordnung ist besonders vorteilhaft,
wenn der Abstand D zwischen den Treibzonen 3, 3’ ge-
nügend Platz für die Anordnung des Zentrallagers 21
lässt und die Anforderungen an die Ausrichtgenauigkeit
der Antriebswelle gering sind.
[0013] Fig. 1d zeigt die Anordnung eines Zentrallagers
21 und einer Zentralkonsole 22, welche die Auflagerkräf-
te der Antriebsmaschine 20 zentral, im wesentlichen an
einer Stelle, in die Tragstruktur der Aufzugsanlage führt.
Die Zentralkonsole 22 und das Zentrallager 12 sind recht-
winkelig zur Achse der Antriebsmaschine 20, in einer
Symmetrieebene S der zwei Treibzonen 3, 3’ wirkend,
angeordnet. Eine Niveaueinstellung 27 ist vorzugsweise
am motorseitigen Ende der Antriebsmaschine angeord-
net. Ein Stützlager 24 ist wie in Fig. 1c gezeigt angeord-
net. Die Anordnung der Antriebsmaschine 20 entspre-
chend der Fig. 1d ist besonders vorteilhaft, da sich kleine
Abmessungen der Antriebsmaschine 20 ergeben, die
Kräfte in optimaler Weise in die Tragstruktur der Aufzugs-
anlage eingeleitet werden, die Verwendung von nur zwei
Lagerstellen in der Antriebsmaschine 20 eine sichere
Auslegung der Antriebswelle 4 ermöglicht und die Aus-
richtung der Achse der Antriebswelle 4 zu der Laufrich-
tung der Treibmittel 19, 19’ einfach ausführbar ist.
[0014] Fig. 1e zeigt eine andere Anordnungsmöglich-
keit einer Niveaueinstellung 27. Die Niveaueinstellung
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27 ist in dieser Ausführungsform direkt am Lagergehäuse
angeordnet. Sie ist in ihrer Wirkung identisch zu der unter
Fig. 1b, 1d gezeigten Ausführungsform. Der Fachmann
kann weitere Ausführungsformen definieren, wie sie für
einen spezifischen Anwendungsfall am besten geeignet
sind.
[0015] Die in den Fig. 1a bis 1e gezeigten Anordnun-
gen können vom Fachmann in geeigneter Form kombi-
niert werden. Die Bremse 2 kann beispielsweise zwi-
schen den Treibzonen 3, 3’angeordnet sein.
[0016] Fig. 2 und Fig. 3 zeigen eine beispielhafte De-
tailausführung der in Fig 1d dargestellten Anordnung. Die
gezeigte Antriebsmaschine 20 weist eine Antriebswelle
4 mit zwei beabstandeten Treibzonen 3, 3’auf. In diesem
Beispiel beträgt der Abstand D der beiden Treibzonen
100 bis 250 mm. Dies erlaubt die Anordnung von heute
üblichen Führungsschienenprofilen, welche eine
Schienfussbreite von 50 bis 140 mm aufweisen. Die An-
triebswelle 4 ist in einem Lagergehäuse 7 gelagert. Eine
Zentralkonsole 22 ist hierbei in das Lagergehäuse 7 in-
tegriert. Die Zentralkonsole 22 ist in einer, rechtwinkelig
zur Antriebsachse und in einer durch die beiden Treib-
zonen definierten, Symmetrieebene S zwischen den bei-
den Treibzonen 3, 3’ angeordnet. Die Antriebswelle 4 ist
im Lagergehäuse 7 mittels einem zwischen den Treib-
zonen 3, 3’ angeordneten Zentrallager 21 gelagert. Das
Zentrallager 21 ist ebenfalls in der Symmetrieebene S
wirkend angeordnet. Das Zentrallager 21 nimmt die von
Treibmitteln 19, 19’ herrührenden Auflagerkräfte auf und
leitet sie über das Lagergehäuse 7, die Zentralkonsole
22 und über ein Zwischenstück in die Tragstruktur der
Aufzugsanlage. Die Treibzonen 3,3’ sind direkt in die An-
triebswelle 4 eingearbeitet. Alternativ können die Treib-
zonen 3, 3’ auch mittels separater Elemente, wie bei-
spielsweise in der Form von Scheiben, auf die Antriebs-
welle 4 aufgebracht werden. Die Antriebswelle 4, bzw.
die Treibzonen 3, 3’, ist mit einem Motor 1 und einer
Bremse 2 kräftewirksam, vorzugsweise einstückig und
getriebelos, verbunden, und ermöglicht damit das Antrei-
ben der Treibmittel 19, 19’ mittels der Treibzonen 3, 3’.
Die Treibzonen 3, 3’sind in der gezeigten Ausführung
ebenfalls einstückig in die Antriebswelle 4 integriert. Dies
ist vorteilhaft bei der Verwendung von Riemen als Treib-
mittel, da diese Treibmittel kleine Umlenk, bzw. Treibra-
dien ermöglichen. Durch die Anordnung des Zentralla-
gers 21 zwischen den Treibzonen 3, 3’ wird der dort zur
Verfügung stehende Bauraum effizient genutzt und die
äusseren Abmessungen werden reduziert. Durch die Re-
duktion der Anzahl Lagerstellen werden die Kosten re-
duziert. Die Qualität der Antriebsmaschine 20 wird durch
diese Anordnung wesentlich gesteigert, da durch die Re-
duktion der Lagerstellen eine Überbestimmung der Wel-
lenlagerung entfällt.
[0017] Vorteilhafterweise sind die Bremse 2 und der
Motor 1 wie in den Beispielen gezeigt links und rechts
der beiden Treibzonen 3, 3’angeordnet. Der Motor 1 und
die Bremse 2 sind über das Lagergehäuse 7 kräftewirk-
sam verbunden. Die vom Motor 1 erzeugten Antriebs-

momente, und/oder die von der Bremse 2 erzeugten
Bremsmomente, werden in das Lagergehäuse 7 und
über die Zentralkonsole 22 in die Tragstruktur der Auf-
zugsanlage eingeleitet. Die gezeigte Anordnung der
Treibzonen 3, 3’ zwischen der Bremse 2 und dem Motor
1 ermöglicht, zusammen mit der kraftwirksamen Verbin-
dung von Bremse 2, Motor 1 und Lagergehäuse 7 eine
besonders platzsparende Ausführung. Zudem ist die Zu-
gänglichkeit zu der Bremse 2 und dem Motor 1 in idealer
Weise gewährleistet.
[0018] Am motorseitigen Ende der Antriebswelle 4 ist
ein Stützlager 24 angeordnet. Das Stützlager 24 über-
nimmt die im Antriebssystem entstehenden Differenz-
kräfte. Die Differenzkräfte ergeben sich im wesentlichen
aus den Gewichtskräften des Antriebs selbst, und aus
Ungenauigkeiten der Treibmittelanordnungen. Das
Stützlager 24 gewährleistet zudem eine exakte Einhal-
tung des Luftspaltes zwischen dem Stator und dem Rotor
des Motors 1. Das Stützlager 24 leitete die Differenzkräf-
te in das Gehäuse des Motors und das Lagergehäuse 7.
Die resultierenden Stützkräfte werden von einer Niveau-
einstellung 27 aufgenommen und in die Tragstruktur der
Aufzugsanlage eingeleitet. Die Niveaueinstellung 27
dient gleichzeitig dem genauen und einfachen Ausnivel-
lieren der Achse der Antriebswelle 4 zu den Treibmitteln
19, 19’. Diese Ausrichtung ist im besonderen bei der Ver-
wendung von Riemen als Treibmittel vorteilhaft, da da-
durch das Verschleiss- und Geräuschverhalten massge-
blich beeinflusst wird.
[0019] Alternativ kann wie in Fig 1e gezeigt die Niveau-
einstellung 27 beispielsweise horizontal angeordnet wer-
den.
[0020] Das in den Fig. 2 und 3 dargestellte Lagerge-
häuse 7 umschliesst die Antriebswelle 4 mit den Treib-
zonen 3, 3’teilweise. Dies bildet einen direkten Schutz
der Treibzonen 3, 3’ vor unbeabsichtigter Berührung und
Einklemmgefahr von Montage- oder Servicepersonal,
verhindert aber auch die Beschädigung der Treibzone
oder der Treibmittel durch herunterfallende Gegenstän-
de. Zugleich gewinnt das Lagergehäuse dadurch die er-
forderliche Festigkeit um die Kräfte und Momente aus
dem Motor 1 und der Bremse 2 zu übernehmen.
[0021] Die Antriebsmaschine 20 ist mittels Schwin-
gungsisolationen 23, 26 befestigt. Dies ermöglicht eine
weitgehende Schwingungsentkoppelung der Antriebs-
maschine 20 von der Tragstruktur der Aufzugsanlage.
Die Geräusche in der Aufzugsanlage und/oder im Ge-
bäude werden dadurch reduziert.
[0022] Zur einfachen Gestaltung der Zentrallagerung
ist in der gezeigten Ausführung der Innendurchmesser
des Zentrallagers 21 grösser als der Durchmesser der
Treibzone 3, 3’ gewählt.
[0023] Durch die gezeigte Konstruktionsform wird eine
kosten- und raumoptimale Antriebsform angeboten. Im
besonderen kann die Montage und Ausrichtung der An-
triebsmaschine einfach und schnell erfolgen. Die Ausle-
gung der Antriebkomponenten ist vereinfacht, da die Be-
lastung der Antriebswelle 4 und des Lagergehäuses 7
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durch die erreichte 2-Punktlagerung ideal definiert ist.
[0024] Fig. 2 zeigt eine perspektivische Ansicht eines
Ausführungsbeispiels einer Anordnung einer getriebelo-
sen Antriebsmaschine 20. Die Antriebsmaschine 20 ist
auf einer weitgehend horizontal im Schacht 10 angeord-
neten Traverse 8 montiert. Die Traverse 8 ist bspw. ein
länglicher Vierkant aus bewährten Materialien wie Stahl.
In diesem ersten Ausführungsbeispiel ist die Traverse 8
an Gegengewichtsführungen 9, 9’ und an einer Kabinen-
führung 5 der ersten Wand befestigt. Vorteilhafterweise
ist die Traverse über zwei Endbereiche an den Gegen-
gewichtsführungen 9, 9’ und über einen mittleren Bereich
an einer Kabinenführung befestigt. Die Befestigung der
Traverse 8 an diesen drei Führungen erfolgt in den drei
Befestigungsbereichen bspw. über Schraubverbindun-
gen. Die gezeigte Ausführungsform ergibt eine in opti-
male Ausnutzung des Bauraumes und ermöglicht die ko-
stenoptimale weitgehende Vorbereitung der Montage-
einheit im Fabrikationswerk oder einer entsprechenden
Umgebung.
[0025] Eine Steuerung und/oder ein Umformer 6 der
Aufzugsanlage ist wie der Fig. 2 gezeigt in der Nähe der
Antriebsmaschine, vorteilhafterweise ebenfalls auf der
Traverse 8 befestigt. Diese Befestigung ist, falls erfor-
derlich, schwingungsisoliert. Die Antriebsmaschine kann
somit zusammen mit dem zugehörigen Umrichter mit vor-
gefertigten Verkabelungen geliefert und montiert wer-
den. Allfällige Lageänderungen, die sich durch Baukon-
traktion ergeben können haben keine Auswirkung und
die gesamte Einheit kann besonders kostengünstig be-
reitgestellt werden. Falls sinnvoll kann die Steuerung
und/oder Umrichter zusätzlich zur Wand abgestützt wer-
den.
[0026] An der Antriebsmaschine 20 ist vorteilhafter-
weise, wie in Fig. 3 gezeigt, eine Nivellierwaage 25 an-
geordnet. Die Nivellierwaage 25 ist beispielsweise als
Wasserwaage ausgeführt, welche die horizontale Lage
der Antriebsmaschine 20 anzeigt. Die Nivellierwaage 25
erlaubt eine einfache Kontrolle der ordnungsgemässen
Ausnivellierung und ermöglicht dementsprechend eine
schnelle Korrektur der Ausrichtung der Antriebsmaschi-
ne 20.
[0027] Die Anwendung der beispielhaft gezeigten An-
triebsmaschine 20 ist universell für viele Anlagentypen
möglich. Die in der Fig. 2 gezeigte Anordnung nimmt Be-
zug auf einen Aufzug ohne separaten Maschinenraum.
Die Anwendung ist jedoch nicht auf maschinenraumlose
Aufzugsanlagen begrenzt. Bei vorhandenem Maschi-
nenraum lässt sich beispielsweise der Antrieb, wie in Fig.
6 gezeigt, ebenfalls auf der Schachtdecke anbringen.
[0028] Mit den gezeigten Möglichkeiten lässt sich die
Anordnung der Antriebsmaschine beispielsweise bei
Modernisierungen an vorgegebene Schachtverhältnisse
flexibel anpassen, welche Flexibilität somit die Verwen-
dung von Standardteilen ermöglicht und kostenträchtige
Sonderlösungen vermeidet.
[0029] Im folgenden sind verschiedene Anordnungs-
möglichkeiten beispielhaft dargestellt.

[0030] Fig. 4 und 5 zeigen eine bevorzugte Anwen-
dung der erfindungsgemässen Antriebsmaschine wie sie
beispielsweise bei Neuanlagen verwendet wird. Die Fi-
guren zeigen die Dreiecks-Anordnung von Führungen 5,
5’, 9, 9’ einer Aufzugsanlage. Die Aufzugsanlage ist
bspw. in einem weitgehend vertikalen Schacht 10 ange-
ordnet. Der Schacht 10 weist bspw. einen rechteckigen
Querschnitt mit vier Wänden auf. Im Schacht sind weit-
gehend vertikal angeordnete Kabinenführungen 5, 5’ und
Gegengewichtsführungen 9, 9’ befestigt. Zwei Kabinen-
führungen führen eine Kabine 11 und zwei Gegenge-
wichtsführungen führen ein Gegengewicht 12. Die Füh-
rungen sind an nächstliegenden Wänden befestigt. Die
zwei Gegengewichtsführungen 9, 9’ und eine erste Ka-
binenführung 5 sind an einer ersten Wand befestigt. Die
zweite Kabinenführung 5’ ist an einer zweiten Wand be-
festigt. Die zweite Wand liegt der ersten Wand gegen-
über. Die erste Kabinenführung 5 ist weitgehend mittig
zwischen den zwei Gegengewichtsführungen 9, 9’ an-
geordnet. Die Führungen sind aus bewährten Materialien
wie Stahl. Die Befestigung der Führungen an den Wän-
den erfolgt bspw. über Schraubverbindungen. Bei Kennt-
nis der vorliegenden Erfindung lassen sich auch andere
Schachtgeometrien mit quadratischem-, ovalem- bzw.
rundem Querschnitt realisieren.
[0031] Die zwei Gegengewichtsführungen 9, 9’ und je-
weils eine der beiden Kabinenführungen 5, 5’ spannen
im Schacht 10 ein weitgehend horizontales Dreieck T
auf. Die horizontale Verbindende zwischen den beiden
Gegengewichtsführungen bildet eine erste Seite des
Dreiecks T. Die horizontalen Verbindenden zwischen ei-
ner Gegengewichtsführung und einer Kabinenführung
bilden zweite- und dritte Seiten des Dreiecks T. Vorteil-
hafterweise schneidet die horizontale Verbindende der
Kabinenführungen H die horizontale Verbindende der
Gegengewichtsführungen weitgehend mittig, so dass
das Dreieck T weitgehend gleichschenklig ist.
[0032] Vorteilhafterweise sind die zwei Treibzonen 3,
3’ der Antriebsmaschine 20 symmetrisch, links und
rechts von einer horizontalen Verbindenden H der Kabi-
nenführungen 5, 5’ angeordnet.
[0033] Die weitgehend horizontal im Schacht angeord-
nete Antriebsmaschine 20 verfährt die über mindestens
zwei Treibmittel 19, 19’ miteinander verbundene Kabine
und Gegengewicht im Schacht. Die Treibmittel weisen
zwei Enden 18, 18’ auf. Das Treibmittel ist ein Seil
und/oder ein Riemen von beliebiger Natur. Die lasttra-
genden Bereiche des Treibmittels bestehen in der Regel
aus Metall wie Stahl und/oder Kunststoff wie Aramid. Das
Seil kann ein Einzel- oder Mehrfachseil sein, auch kann
das Seil eine aussenseitige Schutzhülle aus Kunststoff
aufweisen. Der Riemen kann flach und aussenseitig un-
strukturiert glatt oder bspw. in Keilrippen oder als Zahn-
riemen strukturiert sein. Die Kraftübertragung erfolgt ent-
sprechend der Ausführungsart des Treibmittels über
Reibschluss oder Formschluss. Die Treibzonen 3, 3’der
Antriebswelle 4 sind entsprechend dem Treibmittel aus-
geführt. Erfindungsgemäss werden mindestens zwei
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Treibmittel verwendet. Die einzelnen Treibzonen können
im Bedarfsfalle auch mit mehreren Treibmitteln versehen
sein.
[0034] Ein jedes der Enden des Treibmittels ist entwe-
der an einer Schachtwand/Schachtdecke und/oder an
einer Kabinenführung und/oder an einer Gegenge-
wichtsführung und/oder an einer Traverse 8 und/oder an
der Kabine und/oder am Gegengewicht fixiert. Vorteil-
hafterweise werden die Enden des Treibmittels über ela-
stische Zwischenelemente zum Dämpfen von Körper-
schall fixiert. Die Zwischenelemente sind bspw. Feder-
elemente, die Übertragung von als unangenehm wahr-
genommenen Schwingungen vom Treibmittel in die
Schachtwand/Schachtdecke und/oder Kabinenführung
und/oder Gegengewichtsführung und/oder Traverse
und/oder Kabine und/oder Gegengewicht verhindern.
Mehrere beispielhafte Ausführungsformen von Fixierun-
gen der Enden des Treibmittels sind möglich:

- In den Ausführungsformen gemäss Fig. 5, 6 und 7
sind ein oder beide Enden 18, 18’ des Treibmittels
an der Schachtwand/Schachtdecke und/oder an der
Kabinenführung und/oder an der Traverse befestigt.

- In der Ausführungsform gemäss Fig. 8 ist ein erstes
Ende 18 des Treibmittels an der Kabine 11 befestigt
und ein zweites Ende 18 des Treibmittels ist am Ge-
gengewicht 12 befestigt.

[0035] Gemäss den Ausführungsbeispielen bewegen
zwei Treibzonen mindestens zwei Treibmittel über Haft-
reibung. Bei Kenntnis der vorliegenden Erfindung kann
der Fachmann auch andere Antriebsverfahren als in den
Beispielen dargestellt verwenden. So kann der Fach-
mann eine Antriebsmaschine mit mehr als zwei Treibzo-
nen verwenden.
[0036] Auch kann der Fachmann ein Treibritzel ver-
wenden, welches Treibritzel im formschlüssigen Eingriff
mit einem Zahnriemen als Treibmittel ist.
[0037] Das Montageverfahren wird durch die darge-
stellte Antriebsmaschine und im besonderen durch die
kennzeichnende Anordnung einer Zentralkonsole 22
zwischen den Treibzonen, in der Symmetrieachse des
Resultierenden Kraftzuges der Treibmittel 19, 19’ und
der Anordnung einer Niveaueinstellung 27 am Motorsei-
tigen Ende der Antriebsmaschine 20 stark vereinfacht.
Die Ausrichtung der Antriebsachse zu der Zugachse der
Treibmittel kann mittels der vorgesehenen Niveauein-
stellung 27 einfach, schnell und exakt ausgeführt wer-
den. Sonst übliche aufwändige Methoden wie Unterle-
gen von Unterlegstücken, Keile, etc. können entfallen.
[0038] Bei Kenntnis der vorliegenden Erfindung kann
der Aufzugsfachmann die gesetzten Formen und Anord-
nungen beliebig verändern. Beispielsweise kann er die
Zentralkonsole 22 getrennt vom Lagergehäuse 7 aus-
führen.

Patentansprüche

1. Aufzugsanlage
mit Kabine (11) und Gegengewicht (12) in einem
Schacht (10) und mit einer Antriebsmaschine (20)
welche über mindestens zwei Treibmittel (3,3’) die
Kabine (11) und das Gegengewicht (12) treibt, wobei
die Antriebsmaschine (20) eine Antriebswelle (4),
mindestens zwei zueinander beabstandete Treibzo-
nen (3, 3’) und Bauteile wie einen Motor (1) und eine
Bremse (2) aufweist und die Trag und Treibmittel
(19, 19’) entsprechend dem Abstand der Treibzonen
(3,3’) angeordnet sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Treibzonen (3,3’) einstückig in die Antriebs-
welle (4) integriert und direkt in dieselbe eingearbei-
tet sind.

2. Aufzugsanlage gemäss Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Antriebswelle (4) über mindestens ein,
rechtwinkelig zur Achse der Antriebsmaschine an-
geordnetes und in einer Symmetrieebene (S) der
zwei Treibzonen (3, 3’) wirkendes, Zentrallager (21)
gelagert ist.

3. Aufzugsanlage nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Innendurchmesser des Zentrallagers (21)
grösser als ein äusserer Durchmesser der Treibzone
(3, 3’) ist.

4. Aufzugsanlage nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Zentrallager (21) in ein Lagergehäuse (7)
integriert sind und das Lagergehäuse (7) die An-
triebswelle (4) mit den Treibzonen (3, 3’) mehrheit-
lich umschliesst.

5. Aufzugsanlage nach einem der vorgehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Treibzonen 3, 3’ symmetrisch, links und
rechts von einer horizontalen Verbindenden H von
Kabinenführungen 5, 5’ angeordnet sind.

6. Aufzugsanlage nach einem der vorgehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Abstand (D) der zwei Treibzonen (3, 3’),
bzw. der Trag- und Treibmittel (19, 19’), zueinander,
mindestens der Breite eines Schienenfusses einer
Kabinenführungsschiene (5) und maximal der 3-fa-
chen Breite des Schienenfusses einer Kabinenfüh-
rungsschiene (5) entspricht oder
dass der Abstand (D) der zwei Treibzonen (3, 3’),
bzw. der Trag- und Treibmittel (19, 19’), zueinander,
100 bis 250 Millimeter beträgt.
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7. Aufzugsanlage nach einem der vorgehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Treibmittel (19, 19’) ein Riemen, vorzugs-
weise ein Riemen mit Keilrippen, ist.

8. Aufzugsanlage nach einem der vorgehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Befestigung der Antriebsmaschine (20) zu
einer Traverse (8) mittels Schwingungsisolationen
(23, 26) erfolgt und
dass die Traverse (8) an je einer Gegengewichts-
führung (9, 9’) und an einer Kabinenführung (5, 5’)
befestigt ist.
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